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potien einrichteten, die persische Königstracht annahmen, sich knie¬
fällig verehren ließen unb mit bem Diabem auf bem Haupte er¬
schienen.

Kurzum, bie Erhebung von Byzanz zur Hauptstabt war
burchaus in ber Natur bcr Diuge begründet; mit ber Wahl bes
Ortes bekuubete Kaiser Konstantin seinen staatsmünnischen Scharf¬
blick und mit Recht bezeichnete sich daher das „neue Rom" als
die „Stadt des Konstantin" für alle folgeubeu Zeiten. —

Was Konstantin begonnen, vollendeten bie folgenben Kaiser
— bcntt auch bas neue Rom ist nicht an einem Tage erbaut
worben.

Ter Umfang bcr Stabt, bie Zahl der öffentlichen Banten,
der Straßen, der Paläste, die Thermen, Theater, Amphitheater,
Foren, die Säulenhallen, die Wasserleitungen, Cisternen, Reser¬
voirs, Bäckereien, Hafenanstalten u. s. w. findet man verzeichnet
in einer Regionalbeschreibung aus ber Zeit bes Kaisers Theo-
bosius II. (gest. 450 n. Chr.). Dieselbe biente zugleich als
„Führer" für bic zahlreichen Fremben, bie aus allen brei Erb¬
teilen in Byzanz zusammenströmten.

Die Schönheit ber Umgebung ber neuen Metropole — „bic
süßauhcimelubc, siunberauschenbe Scenerie ber Bosporusstrv-
mnng", wie unser Fallmcrayer sich ausbrückt — faub scheut
bei ben Berichterstattern bcs fünften unb sechsten Jahrhuuberts,
so außer jener Regionalbeschreibung namentlich bei Procopins
von Eäsarea, bic verbieute Anerkennung. Längs bes „golbcitcn
Hornes", eines ber schönsten, größten und gesichertsten Anker¬
plätze der ganzen Welt, erhoben sich private und öffentliche
Lnxusbauteu in Menge, die Auslagen der Kaufleute in der Ufer¬
straße waren berühmt. Jeder Kaiser snchte durch Neubauten
seinen Namen auf die Nachwelt zu bringen; namentlich hat
Jnstinian diesen Zweck mit aller Absicht verfolgt und sind seine
diesbezüglichen Leistungen in Procops Schrift über die Bauwerke
verzeichnet.

Im übrigen übertrug sich der Luxus und das ganze Wesen
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